
Motto „Sammeln verbindet“
Die Eröffnung zum Internationalen Muse-
umstag mit dem Motto „sammeln verbin-
det“ appelliert an alle Bürger dem Museum 
in Mainburg verbunden zu bleiben und es 
weiter in seinen Aufgaben tatkräftig zu un-
terstützen; und würdigt besonders das En-
gagement der Mitglieder des Museumsver-
ein Heimat & Museum e.V. in Mainburg. 
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Die Ausstellung
Jahrzehntelang schlummerte die Münzsammlung 
wohlverwahrt im Bankschließfach. Sicher, aber un-
sichtbar für die Öffentlichkeit. Bevor die Ausstel-
lung geplant werden konnte musste jede einzelne 
Münze mit Foto, Beschreibung und Nummerierung 
in einem speziellen Museumsprogramm inventa-
risiert werden.  Danach wurden die 430 Münzen 
einem Restaurator anvertraut, welcher die fachge-
rechte Reinigung und Konservierung der Münzen 
vornahm. Die Finanzierung dieser professionellen 
Restaurierung übernahmen die Stadt Mainburg 
und die Landesstelle für nichtstaatliche Museen in 
Bayern zu gleichen Teilen. 

Münzen im Wandel der Zeit

Wieso Bürgersinn und Bürgergeld?
Seit Gründung des Heimatmuseums Mainburg 1912 haben 
zahlreiche Bürger aus Mainburg und Umgebung dazu bei-
getragen, dass interessante und bedeutende Schätze im 
Museum zusammengetragen und für uns und zukünftige 
Generation verwahrt wurden und werden. 

Ein Großteil aller Museumsexponate – wie auch die Mün-
zen und Geldscheine – sind vor allem in den Anfängen und 
Folgejahren durch Schenkungen dem Museum überlassen 
worden. Selbst Münzschatzfunde aus privaten Anwesen 
sind dem Museum anvertraut.  An diesen beachtlichen Bür-
gersinn soll mit dem Ausstellungstitel erinnert werden.

Hauptthema der Ausstellung sind die Schätze aus 
Mainburg und Umgebung, welche dem Museum 
von Bürgern zur Verwahrung und Sicherung für 
zukünftige Generationen geschenkt wurden. Die-
ser  Bürgersinn wird in den vier zentralen Vitrinen 
gewürdigt. 

Bei der weiteren Themenwahl für einzelne Vitrinen 
wurde besonderer Wert darauf gelegt, ein breites 
Spektrum der Münzgeschichte durch eine gezielte 
Auswahl aus den 430 Münzen in Museumsbesitz 
abzudecken. 
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www.heimatmuseum-mainburg.de
SAMMeln verBinDet!

Frankreich prägt Louistaler: 
„Louis d´or“ wird  
Hauptgoldmünze in Europa 

Nachahmung in Süd-
deutschland 1715: 
„Max d´or“ des Kur-
fürst Max Emanuel

30-jähriger Krieg:
viel Geld aus dem 
Ausland im Umlauf

Münzkonvention von 
Zinna (bei Berlin):  
erste Erwähnung der 
„Schiede-Müntze“

legt festes Verhältnis zwischen norddeutschem  
Taler und süddeutschem Gulden fest.

Die Vereinsmünze wird „Eine feine Mark“,  
auch „Doppeltaler“ genannt.

Gründung des 
Deutschen 
Zollverein

Scheidemünzen für  
regionalen Handel  
werden auch Land-
münzen genannt

1618-1648 1667 18341641 1838

Dresdner Münzvertrag 

römische 
Goldmünzen 
(z.B. Denar) überregionale 

Pfennige als Fern-
handelswährung

Groschen
grossus denarius 
(dicker Pfennig)

Joachimstaler 
Guldengroschen

große Inflation der 
kleinen Münzen

reichsmünzordnung als Grundstein 
für einheitliches Münzsystem

… birgt jedoch stetige  
Münzverschlechterungen

Kreuzer Taler

regionale Pfennige: 
Hohlpfennige 
Schüsselpfennige

ab 7. Jh. ab 14. Jh. ab 1617ab ca. 1500 ab 16231559ab 12. Jh.

germanische 
Goldmünzen

Silbermünzen großsilber Kipper & Wipper Zeit

Pfennige

legt Wechselkurse für Scheide-
münzen innerhalb des deutschen 
Zollvereins fest

Einführung der  
deutschen  
Reichswährung

Münzen werden bis heute an der 
Holledauer Tracht getragen.

Beginn Erster 
Weltkrieg

Beginn und Höhepunkt der Inflation 
erzwingen den Druck von  
Notgeld-Schecks und die Prägung 
von Münzen aus Aluminium. 

1914 1922-1923   1857 1871 heute

Wiener Münzvertrag reichswährung tradition bewahren


